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Im ersten . Hef des llaufenden Jahrgangs der „Römischen
Quartalschrift“ 1 —20 hat Wilpert unter dem 1fe „Das Bild des Pa
iIrlarchen Theophilos in einer alexandrinischen Weltchronik“ eine
Kritik meıiner gemeinsam m1T Bauer in den Denkschriften
der Wiener ademıe (1905) veröffentlichten Arbeit über elnen
agyptischen Papyrus nıt Miniaturen gebracht, die hineinleuchten
SOl ıIn die Art, W1e ich orsche efangen VON der I1xen Idee,
es aut den Orient zurückleiten wollen, vollführte ich On-
mögliches, dem gegenüber Wilpert eiıchtes piel mıT dem
Nachweise, dass „die Papyrusminiaturen doch In den Kahmen der
allgemein Dekannten und allgemein verbreiteten Kunstübung des
Kömischen Reiches hineinpassen“ und In der ersten Hälfte des Jahrundert{ts „die uns In egypten wesentlich die gleiche w1e In
Rom War.  «

Man S1e der amp melne ese „Orient oder Rom“
bildet auch hıer den roten en Ich Ireue mich dessen, und wende
miıich S Wilpert NIC we1il ET mich ekämpft, sondern weil CT
mi1t Mitteln kämpfit, die beider unwürdig SInd Nur VON diesen
Mitteln WIrd in den nachfolgenden Zeilen die Rede seInN. Ich möchte
wünschen, dass solche Art AaUus ilperts Arbeiten doch vielleicht noch
verschwıindet. Deshalb nehme ich mMIr die Zeit, iıhm antworten
Ich chätze ilperts Arbeitskraf und bedaure, ass er sSse1ıne 1m
persönlichen erkenre mIır gegenüber wenigstens angenehmenFormen literarısc otal verläugnet. uch INUSS ich antworten,
we1l die Freunde ilperts bDe] Leuten, denen mIır eIwas legt,die aber leider dem aCcC lerne stehen, m1{ seinem Urteil
mich wıirken Suchen.

Wilpert greift dus melner ziemlich umfangreichen und WI1€e
lr chemnt aterıa reichen Arbeit, achdem seIit
ihrem Erscheinen tünf a  re vergangen Sind, die Punkte heraus,die sSein Steckenpferd bilden, nämlich die Details über die eidungınd den Nimbus Davor eT sich reli hin, hebt die einzelnen
Stellen AUus dem Zusammenhang, besieht Ssich jeden I-Punkt, mischt
S1e NEeU und zeigt S mıT welcher horrenden Leichtfertigkeit ich
rbeite ollte ich mit den gleichen Waffen zurückschlagen, dann
müsste ich einen Druckfehler in ilperts Kritik 24, alile VI
sta alie VII ıtiert ist,; verwenden, u ernsthafit iragen, wWwIe
Wilpert einen Bischof Tlr die Anna ansehen könne ? Solche
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billıge „Kriti aber tre1ibt Wilpert 23, ihn eın HC
aut meılne Abbildung über den Sachverhalt autklären können.
1C mıinder verwertlich ist C WenNn seiıne Meinurgen
anerkannten Dogmen stempelt und heuchlerisch über den Gegner
erid als S£e1 eın abgeführter lgnorant. S o 16 /7 1Im
der |LLondoner Konstantinsschale anerkennt N1IC methodische
Arbeit, CT würde SONS weder 21 den Vorwurf erheben, ch
wandle eın Fragezeichen 1m erlauie meıiner Untersuchung 1n elne
sıchere atsache u noch 26 VO nutzlosem Hin- und Herraten
reden Be!]l SCHAUCTCIM Zusehen aul Seite 119 eine Anmer-
kung gefunden, die den systemathischen Aufbau der Arbeit
kündıgt, wonach ich zunächst rein objektiv beschreibe, ann Na
terja] und Technik, die Formprobleme, Gegenstand und inha  1
ichtung, ndlich die geschichtliche ellung vornehme und das.
Werturteil So Ist erklärlich, Wenn ich 166 Deschreibe
mıt ezug aut die gleiche Darstellung VO einem (jreise zwıischen
Soldaten, 194 deutend VON Melchisedech oder einem Martyrium
reden kann.

„  Der Archäologe WEI1SS,“ meılint „dass in der ersten
Hälfte des Jhrh der Nimbus NUr Christus und den Engeln gegeben
wurde.“ In Rom YEWISS. Nun omm aber gerade In dem Papyrus
der Nimbus auch anderen Personen Z zunächst einem 1SCANO

macC er alle Anstrengungen, diese aisaCc in ihr egen
eil verkehren. Der zwelltellos vorhandene Nimbus durfite
uDer solche inge NIE ohne Kenntnis des Originals urteilen ist
TÜr ihn der Kest eiıner vertiehlten und stehen ge  Jljebenen nier-
malung ! och unangenehmer 1st ihm das Vorkommen VON Kreuz-
nımben. Auch da 1tilert 18 zunächst meine Deutung, dann
die vorausgehende Beschreibung, re also den Sachverhalt Um,
wonach ich zuerst vorsichtig beschreibe und ann estimm eute.
Die Kreuznimben S1e jeder selbst in den schlechten Abbildungen,
die oben 18/9 gegeben SINd. MaAaCcC wieder, ohne Kenntnis
des Originals, das eine Mal Flecken daraus, 1mM andern Fall WIr
GT MIr irıschweg Selbsttäuschung VOVF. Das ist eINC Tamose Ärt,
wissenschaftlich kritisieren. Nun hat aber ach me1liner Deutungeinmal auch ohannes der [äufter den Nimbus Was MacC
damıt? FEr unterdrückt eine Inschrift, eugne(t, dass der Sprechgestus
zugleic Segensgestus sein kann, S1e NIC ass 1Im Nimbus das
Kreuz e  9 und ZU Schluss Die KenntnIis der Gewandungsollte jedem Kunsthistoriker nach den darüber Sschon VOT Jahrenerschienenen rbel1titen geläufig sein Es handelt sich das (jewand
des Priesters Zacharlas, VO dem ich 15 der Weltchroni m1t
dem Hinweis auft BYZ Zeitschri (1901) gesprochen habe
elehrt den Leser, das alttestamentarische Priesterkleid se1 immer
und berall m11 der Agraffe auft der TUuUS gegeben worden. Er
verschweigt die VON MIr angegebene atsache, dass die Priester
in Kosmas Indikopleustes diese Agraffe noch NIC inmitten der
Brust a  en
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I oreift wieder anderen Mitteln unachs dichtet

er mır das Bestreben d ich WO den runden Heiligenschein dus
e2Yy  n herleiten und rag gleich darauftf, wie ich De1l einem DYy-zantıinischen Monument einen viereckigen Nimbus denken könnte
Er komme beli den bByzantinern NIC VOT und sSe1 eın spezilisch
römisches T Dazu die charakteristische Beeinflussung des
Lesers, ich auft eine andere atsache auimerksam machen
mMUuSsSsen ”  T (Strzygowski) ZOS VOT, s1e m1t Stillschweigen
übergehen : War bequemer.“ SO re Wilpert VON mIır Man
INUSS 1e] und edlich gearbeitet haben, um el ruhig leiben

Es nande sıch in diesem das Stiftermosaik, das
Z In der Demetriuskirche alon1k1ı aufgedeckt wurde und
1n den Monatsheiten Tür Kunstwiss. 1 908, 021 VO mMIr abge-hıildet wurde Ich chrieb azu WOTIilNC „Demetrius in der welssen,
VON der Legende bezeugten Chlamys StTe 1ın der Er mitiasst
NT jedem Arm eine bärtige (Gjestalt d einen Bischof, rechts
einen Mann 1n der Pr acht und m1 den Insignien eines Konsuls
Da die Inschrift untier dem 0osalk sag21, selien hier die Stifter

sehen, möchte Nan den Tür die rbauung der ersten Deme
triuskirche bezeugten Präfekten Leontius VO re arge-stellt annehmen Es 1Sst un 1n einem eben JetZz schwebenden Streite
VON geradezu ausschlaggebender Bedeutung, ass die Deiden (je-
talten MC W1e Demetrius den Kreisnimbus, Sondern jene m-
rahmung des KOpTeES zeigen, die WITFr SCrn mi1t dem Namen des
quadratischen Nimbus bezeichnen. Man S1e j1er einmal eutlich,
W as dieses Merkmal ursprünglich bedeutete isti tatsaäc  1C der
gleiche architektonische Aufsatz, WIe INan in änl agypiischen(Gjrabstelen nd Mumienhüllen hinter dem opfe des Verstorbenen
dargestellt SIEC W IEe das schon adımıiır de (jrüneisen behauptethatte.”) In unserem Mosaiık leg zugleic die Bestätigung dieses
ägyptischen Ursprunges, enn die Öpfe, denen der „QquadratischeNimbus“‘‘ aIs Hintergrund TEL Sind völlig ausgesprochen ypender aägyptischen, besser gesagt der koptischen Kunst Man VEr -
gleiche AanlTr die Malereijen VON aw ı oder das T atelbild eines
B1  cho{fs Abraham 1m Berliner Museum, SOWEeIT der In uUunNnserem
0osalk dargestellte Bischof In etrac omMm och eklatanter
ass sıch die aägyptische Ali TIür den Kopf des Präfekten echts
nachweıisen.‘‘

Wilpert INUSS sich ın om sehr sıcher Tühlen; ıtiert den
vorstehenden Absatz DIS dem Grüneisen-Zitat und räg mich
dann, WI1Ie ich den viereckigen Nimbus De1 einem byzantinischenMonument suchen könnte abe ich das getan ? Grüneisen, dessen
Arbeit verschweigt, hat bereits Testgestellt, W dS der AdUus egyptenkommende viereckige Nimbus eigenitlich ist Ich habe NUur ani-
worten, dass das Stiftermosaik VOoON Demetrius als opleeines lteren AaUsSs dem Jhrh gedeute werden MNUuUSS Und ann
mache ich nochmals darquf aufmerksam, ass der quadratische

ij Arc_hivio torico della Societä Kom. di storila patrıa XXIX, 29720
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Nimbus zweimal in koptischen Fresken nachgewiesen 1ST, einmal
in der Neroutsos-Katakombe und das zweite Mal in der Kirchen-
pSIS des Klosters Del Assuan. Er 1st also
1SC römisches H einestalls eın SpezI-

Es täte Wilpert UL, einmal ein Daar C elner Hochschule
Kunstgeschichte studieren oder Sich die Welt ausserhalb Roms
eIwAaAs anzusehen. Er hat sich Irüh ıIn die KatakombenforschungverDohr Daher die völlige Unmöglichkeit, dem Fortschritte aut
dem (jebiete der altchristlichen Kunstforschung Tolgen können.
Wilpert ahnt NIC WIe sehr Sn sıch mM1 selner 29/6 gemachtenZusammenstellung melner „Phraseologie“ kennzeichnet. Ich glaube
SCIN, dass Tür hn die Lokalisierung eines Denkmales Nnach Aegypten,Kappadokien, der Thebais oder Alexandria unverständlich ist und
Sn eine Scheidung Von hellenistisch un persisch dgl tür „gel-stige Orientsprünge“‘ nsieht Vielleicht er Sein Forschungs-geblei wenigstens 1m Rahmen OMS allmählich auch auft die Är-
chitektur dUS; ann schon dürtfte  ihm manches, Was letz über
selnen.: Horizont geht, begreiflic werden.


